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Mliclilishmmr Uzeblick
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Noon - Straße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoneen -

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

sünfgespaltsne Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Orga » für skmmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie sür die Gemeinde» Nenstadt -Gödens nnd Bant .

Freitag , den 29 . December 1882.^§ 304.
Abonnements auf das erste Quartal

des Jahres 1883 werden noch fortwährend entgegen¬
genommen in der Expedition , bei den Zeitnngsboten
und bei allen Kaiserlichen Postämtern .

Neueintretende Abonnenten erhalten den Wand -
und Fluthkalender für 1883 gratis nachgeliefert .

Dle ExpeMm ckes WUietmsk . Tageblattes.
Tagesüberficht.

Berlin , 27 . Dec . Der „ Reichsanzeiger " meldet :
Se . Majestät der König haben dem Staatsminister von
Puttkamer den Rothen Adlerorden erster Classe mit Eichen¬
laub zu verleihen geruht .

Prinz Friedrich Carl gedenkt heute Abend mit seinen
Begleitern die Reise nach Palästina und Aegypten anzu¬
treten .

Die Commission des Herrenhauses beschloß mit zwölf
gegen zwei Stimmen , für die Vererbung von Land - und
Bauerngütern in der Provinz Brandenburg das Anerben¬
recht einzuführen , obgleich der Vertreter der Regierung den
Beschluß als unannehmbar bezeichnet » .

Das Herrenhaus wird vom 11 . Januar ab in auf¬
einanderfolgenden Plenarsitzungen die von den Commissionen
bearbeiteten Vorlagen über die brandenburgische Güter¬
ordnung und die Subhastationsordnung erledigen , mit
denen sich dann das Abgeordnetenhaus zu beschäftigen
haben wird .

Der Bundesrath , welcher heute noch behufs der Er¬
ledigung laufender Geschäfte eine Sitzung abhielt , in
Welcher namentlich der Landeshaushalt für Elsaß - Loth¬
ringen zum Abschluß gebracht werden sollte , wird in der
zweiten Januarwoche seine Thätigkeit wieder aufnehmen .
Man sieht hierzu dem Eintreffen einer größeren Zahl von
Bevollmächtigten entgegen , als in den letzten Wochen hier
versammelt war . Von sogenannten „ Ministersitzungen " ist
indessen in letzter Zeit nicht die Rede gewesen ; die stimm¬
führenden Minister der Einzelstaaten haben sich an den
Arbeiten des Bundesrathes in den letzten Monaten fast
gar nicht betheiligt . Es ist Wohl nicht unbegründet , wenn
vielfach verlautet , daß zwischen den Bundesregierungen in
letzter Zeit wegen militärischer Angelegenheiten verhandelt
worden sei, und daß die Reise des baierischen Bevoll¬

mächtigten , General Lhlander , nach München damit Zu¬
sammenhänge . Die Ausschußarbeiten wegen des preußi¬
schen Antrags auf Erhöhung der Holzzölle werden erst nach
Neujahr in Angriff genommen werden .

Der Reichskanzler ist , wie man hört , zwar noch nicht
gänzlich von neuralgischen Schmerzen befreit , jedoch sind
dieselben in Abnahme begriffen und es ist nunmehr die
Aussicht gegeben , daß es demselben möglich sein möchte ,
an den parlamentarischen Arbeiten der nächsten Zeit theil
zunehmen . — In parlamentarischen Kreisen spricht man
davon , daß dem Reichskanzler bei irgend einer passenden
Stelle in der Berathung des Reichsetats die Gelegenheit
nicht unerwünscht kommen werde , sich über die auswärtige
politische Lrge in den ihm geeignet erscheinenden Schranken
auszusprechen . Nach früheren Vorgängen ist die Sache
an sich nicht unwahrscheinlich , doch wird man gut thun ,
die Entschließung des Kanzlers abzuwarten .

Zum Dompropst zu Breslau ist auf Vorschlag des
Königs vom Papste der Provinzial - Schulrath Dr . Kaiser
in Danzig , ein geborener Westfale , ernannt . Derselbe war
von 1854 — 66 Professor an der philosophisch theologischen
Lehranstalt zu Paderborn und von 1869 — 78 Director des
Lehrer - Seminars zu Büren . Während der Jahrs des
Eulturkampfes hatte die Staatsregierung einmal Herrn
Kaiser zum Dompropst in Münster ausersehen , damals
fand seine Wahl aber nicht die Billigung der kirchlichen
Oberen .

Der socialistische Abg . Liebknecht wurde in Leipzig vor
den Feiertagen nach Verbüßung der rechtskräftig gegen ihn
erkannten Strafen aus der Haft entlassen . Der Wunsch ,
seine Wohnung betreten zu dürfen , um seine Familie be¬
grüßen zu können , wurde ihm verweigert , vielmehr wurde
er mit Eskorte zum Bahnhof gebracht . Liebknecht hat
seinen provisorischen Wohnsitz in Bsrsdorf bei Leipzig .

Die Commission des Reichstags für die B rathung
der Versicherungsgesetze hat in ihrer letzten Sitzung mit
allen gegen die Stimme des Abg . Dr . Hirsch beschlossen,
zunächst in die zweite Lesung der Krankenversicherung ein¬
zutreten und über diese Vorlage gesondert an das Plenum
zu berichten . Schon aus diesem Stimmverhältniß srgiebt
sich , daß die Berichte über den peinlichen Eindruck , den
jener Beschluß in den Regierungskreisen hervorgerufen
haben soll , in das Gebiet apokryph officiöser Journalistik
gehören .

Aus nationalliberalen Kreisen aus Hannover ist der
„N . A . Ztg ." eine Zuschrift für obligatorische Arbeitsbücher
zugegangen , welche die schärfsten Vorwürfe an len Ber¬
liner Correspondknten des „ Hann . Cour . " richtete , weil
derselbe die Anhänger der Arbeitsbücher als reactionär
bezeichnet hatte . Soviel man sich erinnert , ist die in Rede
stehende Mittheilung dem Parteiorgan d - r Nationalliberalen ,
der „ N . L . C .

" entnommen . Die Agitation für die Ar -

Ml . Jahrgang.
beitsbücher wird wesentlich durch den Hinweis auf die

Bagabundsnnoth gefördert ; indessen ist bis jetzt nicht klar¬

gestellt worden , weshalb ein Vagabund durch die An¬

schaffung eines Arbeits - oder Wanderbuchs aufhört , ein

Vagabund zu sein . Wenn alle Diejenigen , die sich gegen
die Einführung obligatorischer Arbeitsbücher aussprechen ,
„ unter dem Drucke der Berliner Socialdemokratie " stehen ,
so gilt das bisher wenigstens auch für die preußische Re¬

gierung . Ob die „ nationalliberalen Zuschriften aus

Hannover " oder die Zuschriften aus gewerblichen Kreisen
aus Bremen diesen Bann brechen werden , bleibt abzu¬
warten .

Bei den in letzter Zeit gepflogenen Diskussionen über
Deutschlands auswärtige Beziehungen darf es nicht Wunder
nehmen , wenn in einzelnen Blättern schon die Chancen
eines eventuellen Krieges gegen Rußland in die Diskussion
gezogen sind . So wird u . A . in einem Privatbriefe der

„ N . Pr . Ztg .
" aus Lhck behauptet , daß Ost - und West¬

preußen einer russischen Invasion gegenüber offen ständen
und daß bei der Umgestaltung der Cavallerie des Nachbar¬
staates eine permanente Schlagfertigkeit garantirt sei,
während unsere Truppen 25 bis 30 Meilen von der
Grenze in den Festungen Königsberg , Danzig und Thorn
concentrirt ständen . Dazu schreibt die „ Voss . Ztg .

" : Wenn
nun schon von vorne herein der Gedanke ausgeschlossen ist,
daß ein militärisch so gewaltig gerüsteter Staat wie Deutsch¬
land nach irgend einer Seite eine solche Blöße aufweisen
könnte , so ist es vielleicht zur Beruhigung ängstlicher Ge -
müther geboten , eine Darlegung der tatsächlichen Ver¬
hältnisse , wie sie von militärisch kompetenter Seite gegeben
werken , vorzuführen . Wenn die russischen Blätter die
Bewaffnung der Cavallerie mit Gewehren als einen epoche¬
machenden Fortschritt hinstellen , der ihren Reitern die
Möglichkeit giebt , auch als Infanterie verwendet zu werden ,
so wissen wir nicht , daß ihr Vaterland einer bei allen
andern Armeen bereits seit 10 Jahren vorhandenen In¬
stitution folgt . Und wenn sie von dieser Neuerung so
viel Aufhebens machen , dann ist ihnen jedenfalls nicht be¬
kannt , daß Cavallerie im Fußgefscht nur Geringes leisten
kann , etwa so viel im Verhältniß , als ein mit seiner ganzen
Ausrüstung auf ein Pferd gesetzter Infanterist im Rester¬
dienst leisten würde . Ist doch die ganze Militärlitsratur
darüber einig , daß das Gefecht zu Fuß nur zu Zwecken
der Defensive , nie aber in der Offensive von Erfolg sein
kann . Was die Dislokation der russischen Cavallerie an¬
geht , so ist allerdings deren Spitze ohne Frage gegen
Deutschland und speciell seinen ausspringendeu Theil Ost -
und Westpreußen gerichtet , an dessen Grenzen nicht weniger

Aus alten Zeiten .

Deinem Wunsche zu entsprechen , will ich Dir , lieber

Ludwig , heute über die Friesen Einiges mittheilen .
Es ist zunächst von Wichtigkeit , sich ihr Heimathland

und ihre Wohnsitze zu merken . Du magst auf der Karte

dieselben einmal Nachsehen ! — Schon lange vor Christi Ge¬
burt — also nicht vor Jahrhunderten , sondern vor Jahr¬
tausenden — hatten die Friesen an der Nordsee vom untern

Rhein bis zur Mündung der Ems und auf den Inseln des

deutschen Meeres „ ihre unbeneideten Sitze . " Sie sind das

Volk der Marschen und Deiche . Der römische Geschichts¬
schreiber Tacitus , der im Jahre 57 nach Christi geboren
wurde , sagt von den Friesen : „ Sie bilden die Säume des

Rheins bis an den Ozean hin , und umwohnen überdies un¬

geheure Seen , die auch römische Flotten schon beschifft haben .
"

Und ein alter Presbyter von Utrecht sagt : „ Die Friesen sind
wie die Fische und wohnen im Wasser . " Sie sind der

deutsche Seestamm , gestählt im Kampf mit Sturm und

Wellen , noch zäher im Festhalten des Alten , im Vertheid,gen
der Freiheit als die Sachsen , ein kerniges , tüchtiges Geschlecht.
— Die östlichen Nachbarn der Friesen waren die Chauken ,
welche von der Ems bis zur Mündung der Elbe an der

Nordseeküste und weit landeinwärts wohnten . Von ihnen

schreibt Tacitus : „ Der Stamm der Chauken , wiewohl er
bei den Friesen anfängt und einen Theil der Küste einnimmt ,
streift doch an alle Stämme , die ich genannt habe , bis er

sich zuletzt zu den Katten (Hessen) abwärts biegt . Einen so
mächtigen Länderraum haben die Chauken nicht bloß im Besitz
sondern füllen ihn auch aus . Es ist das edelste Volk unter
den Germanen , welches seine Größe durch Gerechtigkeit zu
wahren sucht. Fern von Habgier und Wildheit , ruhig und

auf sich selbst beschränkt, rufen sie keine Kriege hervor und

machen keine Vcrheerungszüge mit Raub und Plünderung .
Und das ist gerade bei ihrer Tapferkeit und Macht des

Ruhmes am würdigsten , daß sie nicht ungerechter Gewalt ihre

höhere Stellung verdanken . Doch sind allen Waffen zur
Hand , und wenn es Noth thut , so haben sie ein Heer mit
Mannschaft und Pferden in Menge . Auch wenn sie ruhen ,
haben sie gleichen Ruhm . " So weit Tacitus . Interessant
ist es auch, was der Römer Plinius der Aeltere — er
machte als Offizier einen Feldzug in Deutschland mit und
starb 79 Jahre nach Ehr . Geb . — als Augenzeuge über die
Heimath der Friesen und Chauken schreibt ; er sagt : „ Nach
Norden zu haben wir die Chauken angetroffen , welche in die
größeren und kleineren eingetheilt werden . Bei den Strand -
Chauken läßt der unermeßliche Ozean in dem Zeitraum eines
Tages und einer Nacht zweimal seine Gewässer anschwellen
und zweimal wieder ablaufen , so daß es zweifelhaft ist, ob
da Land sei oder Meer . Da wohnt das armselige Volk theils
auf natürlichen Hügeln , theils auf Erhöhungen von Menschen¬
hand , so hoch gerichtet wie die Fluth reicht . Man könnte sie
für Schiffende ansehen , wenn das Wasser die Umgegend be¬
deckt, und wenn das Meer gesunken ist, für Schiffbrüchige ,
denen die Wellen Seefische und Muscheln als Nahrung zu¬
rücklassen. Vieh können sie nicht halten und von Milch sich
nicht ernähren , wie ihre Nachbarn . Auch können sie kein
Wild jagen , da ihr Land von allem Gesträuch entblößt ist.
AnS Rohr und Schilf flechten sie Netze zum Fischfang .
Schlamm fassen sie mit den Händen und trocknen ihn mehr
durch die Winde als an der Sonne und brennen ihn dann ,
um ihre Speisen zu kochen und ihre vom Nordwind er¬
starrten Glieder zu wärmen . Regenwasscr in Gruben ge¬
fangen , ist ihr einziges Getränk . Und dennoch : sollten heute
diese Völker von dem römischen Volke überwunden werden ,
würden sie sich bekla m , daß sie Sklaven wären ! " — Die
an der Nordsecküste von der Ems bis zur Mündung der
Weser wohnenden kleinen Chauken verbanden und vermischten
sich in den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung mit den
Friesen ; während die landeinwärts zwischen der Weser und
Elbe wohnenden großen Chauken den Hauptbestandtheil des
Sachsenbnndes bildeten , wie solcher nach der Völkerwanderung
in der Geschichte auftritt . Friesisch wurden somit namentlich

der nördliche Theil der jetzigen Landdrostei Aurich , der nörd¬
liche Theil des Großherzogthums Oldenburg und das Land
Wursten . Auch in Osterstade , im Lande Wührden und im
Viehlande ist die Bevölkerung größtentheils friesischer Ab¬
kunft . Das Land Hadeln , Land Kehdingen und das Alte
Land sind nie friesisch gewesen . Aber Helgoland , die West¬
küste von Schleswig - Holstein und ihre Inseln sind friesisch.
In alten Schriften werden Ostfriesen , Westfriesen , Nord ,
friesen und Wurstfriesen unterschieden . Den Namen „ West¬
friesland " hat nur noch der nördliche Theil von Holland be¬
halten , und der nordwestliche Theil von Hannover heißt noch
jetzt „ Ostfriesland " . — Soviel sei von der Friesen Heimath
gesagt . Richten wir jetzt unsere Aufmerksamkeit auf etwas
Anderes !

An zwei Dingen kann man vorzüglich den Charakter
und die Culturstufe eines Volkes erkennen : einmal an seiner
bürgerlichen Einrichtung und seinem weltlichen Gesetz, welches
seine äußere Stellung zum Mitmenschen ordnet ; und zweitens
an der Art und Weise , wie es sein Verhältniß zu dem
Höchsten und unsichtbar Waltenden , zur Gottheit , in Worte
faßt und durch sichtbare Anstalten bethätigt . Es sind also
die bürgerlichen und die religiösen Ordnungen und Zustände .
In Betreff der politischen Verfassung ist nun von den Friesen
zu melden : daß es niemals einen eigentlichen friesischen Ein¬
heitsstaat , an dessen Spitze ein beharrliches Direktorium
(Fürst , Herzog , König , Präsident ) stand , gegeben hat . Sie
bestanden in ältester Zeit Jahrhunderte hindurch aus vielen
kleinen Republiken , in denen Häuptlinge , die durch Besitzthum
und persönliche Tüchtigkeit hervorragten , das Richteramt und
die Verwaltung führten . Sie hatten also eine Häuptlings -
Verfassung . Persönliche Unabhängigkeit und freies Gehöft
war von jeher des Friesen Stolz , und „ edler freier Friese ! "
war der schönste Gruß , womit einer den andern empfing
Für bestimmte Zwecke, namentlich zur Wahrung ihrer Frei¬
heit , schlossen die einzelnen Republiken größere Bündnisse
unter einander , so z . B . den Bund der sieben Seelde (See¬
lande ) . Als der römische Feldherr Drusus vom Jahre



als 6 Divisionen stehen, d . h . 20 reguläre und 10 Kosaken¬
regimenter mit 15 reitenden Batterien , rund 18,000 Reiter
mit 90 Geschützen . Dem Anprall dieser Massen entgegen¬
treten zu können , wäre in der Thal schwierig , wenn nicht
die Beschaffenheit der Grenzgegend hülfreichs Hand leisten
würde . Geringe Maßnahmen genügen unsererseits , den
Reitersturm uns fern zu halten . Da Cavalleriedivisionen
nur auf großen Straßen Vorgehen können, so ist ein Ein¬
marsch an dem östlichen Theil der Grenze aa vier Punkten ,
an dem südlichen Theil an drei Punkten möglich : Die
nördlichste aus Rußland nach Ostpreußen führende Straße
geht über Tauroggen. Auf ihr ist eine Invasion vor Be¬
endigung unserer Mobilmachung nicht zu befürchten, da
die nächste Garnison Kcowno vier Tagemärsche entfernt
liegt . Der zweite Uebergangspunkt ist in der Nähe von
Ehdtkuhnen , wo zwei von Wilkarischki ausgehende Straßen
bei Schirwind und Stallupöven die Grenze überschreiten.
Der Einfall könnte hier durch lie in Kowno liegende Di .
Vision erfolgen . Dt -. selbe gebraucht 24 Eisenbahnzüge , um
zur Grenze zu gelangen, woselbst sie, da ein Tag zur
Conceatration nöthig , ein zweiter für das Einladen und
den Transport zu rechnen ist , zwei Tage nach der Kriegs¬
erklärung eint , essen kann . Ein Vordringen dieser Division
verhindert jedoch das in etwa derselben Entfernung wie
Kowno von der Grenze in Gumbinnen und Insterburg ,
liegende dritte Grenadierregiment, das durch die in Königs¬
berg und Danzig garnisonirende Cavalleriedivision bereits
am zweiten Tage nöthigensalls abgelöst werden kann . Ende
dieses Tages würden ferner auch die Cavalleriedivisionen
der andern Corps hier eintreffen ; denn unsere Cavallerie -
regimentsr sind , da sie mit nur 4 EscadronS ausrücken
und sich aus der zurückbleibenden fünften completiren , so¬
fort marschbereit . Eben so wenig wird die Mobilmachung
des dritten Regiments verzögert, das gleichfalls mit den
eingezogenm Reserven in die Garnison einrückt. Die
beiden nächsten den Cavalleriedivisionen in Suwalki und
Bialvstok gegenüber liegenden Straßen führen durch so
bewaldete, von Seen und Morasten durchsetzte Gegenden
auf Lhck und Goldap, daß hier ein Operiren von Cavallsrw
ausgeschlossen ist . Die Straßen haben auf weite Strecken
den Charakter von Defileen und können, da ein Abgehen
von denselben oder eine Umgehung unmöglich ist , durch ein
geringes , sich auf die 5 Meilen entfernte Beste Boyen
stützendes Detachement hinlänglich gesperrt werden . Noch
weniger Aussichten auf Erfolg bieten die über den südl chen
Theil der Ostgrenze führenden drei Straßen . Die bei
Goldap und Lhck sich stark entwickelnde Seenplatte mit
ihren steil eingeschnittenen Wasserläufen und ihrer Un¬
übersichtlichkeit zieht sich längs der Grenze hin und läßt
die Wege sich nur mit Mühe hindurchwinden , überall De¬
fileen schaffend. Auch hier ist ein Vorgehen von Cavallerie
unmöglich, auch hier können die Straßen durch sehr kleine
Detachements unpassirbar gemacht werden . Aus Obigem
erhellt, daß auf den letztgenannten Straßen feindliche Ca¬
vallerie vorzugehen nie wagen wird . Der einzige Aus¬
sicht bietende Uebergang liegt bei Ehdtkuhnen , den zu sperren ,
wie gezeigt , Maßnahmen getroffen find . Darin aber , daß
unsere so vorsichtige Militärverwaltung Befestigungsbauten
an der russischen Grenze nicht vornehmen läßt , sollte die
größte Beruhigung liegen und der beste Beweis sein , daß
hier Alles in Ordnung ist, abgesehen davon , daß man
aunehmeu darf, daß dem altpreußischen Grundsatz , der
feindlichen Invasion d " rch eine eigene zuvorzukommeu,
durch umfassende Vorkehrungen auch hier genügt sein wird .

Die „Nordd . Allg. Zig .
" spricht ihre Verwunderung

darüber aus, daß nach einem Berichte der „ Germania "
der Papst in einem Uebereinkommen mit Rußland dem¬
selben die Anzeigepflicht konzedirt habe, während ec dasselbe
Zugeftändniß an Deutschland zu machen, sich so hartnäckig
weigere. Wir können diese Verwunderung in keiner Weise
theilen . Das vatikanische Verhalten ist eine einfache Folge
des verschiedenen Verfahrens in kirchenpolitischen Fragen
in Rußland und Preußen. Rußland ist konsequent und
fest auf seinem staatlichen Standpunkt geblieben, da giebt
die kluge Kurie nach, um für sich zu retten , was noch zu
retten ist . Preußen hat mit diskretionären Bcllmcchtrki

nachgegeben , da bleibt die Kurie fest bei ihrem prinzipiellen
Widerstande . Das ist die einfache Erklärung der wunder¬
samen Mär.

Aus Petersburg schreibt man der „Neuen Fr . Pr . " :
In der M chaelsmanege war heute große Wachparade , und
da der Kaiser an derselben Theil nehmen sollte, war selbst¬
verständlich die Polizei in vollster Thätigkeit . In den zur
Manege führenden Straßen herrschte regeres Leben als
gewöhnlich Offiziere mit wehenden Helmbüschen eilten za
Fuß aber in leichten Schritten in die Manege ; mitunter
sah man den Schlitten eines auswärtigen Militärattaches
den gleichen Weg nehmen . Von einem Geschäftsgangs
zurückkehrend, passirte ich dis kleine Gartenstraße, die von
der Miner,legung im Jahre 1881 bekannt ist, und blieb
einen Moment stehen , um einem vorübsrfahrenden fremden
Diplomaten nachzublicken , „kostmluista, xroolaoäite "
( Bitte , setzen Sie Ihren Weg fort ), vernehme ich plötzlich
neben mir , und wie ich verwundert mich zur Seite wende,
steht ein Gorodowoi ( Schutzmann ) mit runder Lammfell -
mütze vor mir und wiederholt die eben vernommenen Worte
leise , aber eindringlich . Wer in Petersburg Bescheid weiß,
richtet an Polizsiorgane nie uns Frage über öffentliche
Vorgänge , zumal an einem Tage , an dem der Kaiser in
der Residenz weilt . So schritt ich denn, ohne Aufklärung
zu verlangen , weiter ; ich konnte mir ja selbst sagen, daß
das Verbot , beim Passiren einer Straße stehen zu bleiben,
eine von den Vorsichtsmaßregeln war, die in letzter Zeit
zum Schutze des Kaisers angewendet worden . Bei der
Anwesenheit Alexanders III . in Petersburg vor acht Tagen
hielt ein Gorodowoi eine alte Dame, die Mutter eines
hohen Winderträgers , auf der Straße an und verlangte,
daß sie ihm den Inhalt eines weißen Päckchens, das sie
in der Hand hielt, zeige . Die von loyalsten Gefühlen
bestelle russische Dame empörte der Gedanke, daß man sie
gar für eine Nihilistin halte ; trotz ihr,' s Protestes visitirte
der Polizist das verdächtige Päckchen , aus welchem ihm
lieblich feiner Theegeruch in die seine Nase drang. Wie
es unter solchen Umständen um den spontanen Enthusias¬
mus beim Erscheinen des Hofes auf der Straße beschaffen
ist, wird nach Vorstehendem Jeder bsurtheilen können.

Marine .
Wilhelmshaven, 28. Dezbr. Briessendungen re . für S . M. S.

„Leipzig" find noch bis 11 . Januar n . I . nach Valparaiso (Chili) , vom
12 . bis 23 . Januar nach Callao (Peru ) , vom 24 . Januar ab nach
Hokohama (Japan) ; für die Glattdecks - Lorvetts „Olga " noch bis auf
Weiteres nach St . Thomas (Westindien ) zu dirigiren.

— Corvetten-Capitain Schulze, Vorstand des hiesigen Abwicke¬
lungs -Bureaus , hak sich mit kurzem Urlaub nach Bremen begeben .
Tapitaiulientenants da Fonscia - Wollheim und Dräger und der Lieute¬
nant im See - Bataillon Heye sind von Urlaub zurückgekehrt .

Kiel, 27 . Dezbr . Die Corvette „ Gneisenau"
, 16 Ge¬

schütze, Commandant Commodore Freiherr v . d . Goltz, ist
am 24. d . M . in Kiel, die Corvette „ Elisabeth " , 19 Ge¬
schütze, Commandant Capt. zur See Hollmann, ist am
13 . November cr . in Swatow und die Corvette „ Nymphe"
9 Geschütze , Commandant Corv . - Capt- Dietert am 22
Dezember in Palermo eingetroffen .

— Dir Commandant von Kiel , Herr Generalmajor
Graf von Hardenberg , hat sich mit Urlaub nach Neu -
Hardenberg begeben ./

" -

L V k K L e s.
* Wilhelmshaven , 28. Dez . Der Hauptmann und

Kompagmechef im 2 . Thnring' schen Infanterie - Regiment
Nr . 28, Dühring , ist mit kurzem Urlaub hier ein getroffen .

* Wilhelmshaven , 28 . Dec. In dem in Bremen
erscheinenden „ Norddeutschen Wochenblatt " , Zeitschrift für
freiwillige sociale Reform rc. finden wir in einem Referat
von Wilhelmshaven folgende recht befremdliche Noliz :

„Wie man hört, wird dis Fortschrittspartei bei der
in nächster Zeit im 4. Bezirk statifindenden Bürger¬
vorstcherwahl einen eigenen Candidaten aufstellen . Es
wäre dies das erste selbstständige Eingreifen der Fort¬
schrittspartei auch bei den städtischen Wahlen ."

Alle unbefangen urtheilenden Einwohner der Stadt
w - rden sicherlich mit uns der UeberzeugiMg sein , daß ein

Hineintragen politischer Tendenzen in unsere communalen
Körperschaften ein schwerer Fehler fein würde, geeignet,den bisherigen Frieden zu stören und auch geeignet, die
Interessen der Stadt und der Einwohnerschaft zu schädigen .Bei communalen Wahlen hat das politische Glaubens-
bekenntniß d^ resp . Candidaten, wie bisher, am besten
ganz unberücksichtigt zu bleiben und sollte nur ihre sonstige
Qualifikation in Betracht gezogen werden .* Wilhelmshaven, 28 . Dez . Für die Nothleidenden
am Rhein gingen uns seit unserer letzten Veröffentlichung
noch folgende Gaben zu : Scat - Partie „ Pommerania"
1,60 Mk ., Modelltischlerei der kaiserl. Werft 11,10 Mk .,
Ungenannt 2,00 Mk . , v . d . E . 3,00 Mk . ; zusammen Mk.
17,70. — JnSgesammt sind bis jetzt eingegangen 1012 Mk .26 Pf . ; von dieser Summe haben wir an den Rhein be¬
reits abgesandt 1000 Mk . — Die Sammlung wird am
1 . Januar geschloffen und weiters Beiträge bis dahin gern
angenommen . Die Redact ion.* Wilhelmshaven , 28 . Dez. Gestern Abend haben
mehrere unserer Vereine Winttrvergnügungen abgehalten .
Unser Schützenverein hatte in seinem Vereinslokal (Hem-
pels Hotel ) ein hübsches Ballfest für seine Mitglieder
arrangiit, welchem ein recht lebhaftes Vergnügen für Kinder
vorausging. — Die Mitglieder des „ Schteßvereins " amü-
sirten sich ferner ganz trefflich bei einer ähnlichen Feier,
dis in der Wilhelmshalle abgehalten wurde und endlich
hielt auch unser „Militärverein " wieder eines seiner ge¬
mächlichen und ungezwungenen Feste im Kaisersaal ab . —
Am nächsten Sonnabend , den 30 . Dezember , wird der
Gesangverein „Arion " im Kaisersaal ein Jahresschlußfest
durch Concert , Theater und Ball begehen und der Verein
„Harmonie" am 31 . Dezbr. in Burg Hohe -izollern einen
Shlvesterball abhalten .

st Belfort , 28. Dez. Das vom Gesangverein „Froh¬
sinn " am Montag im Saal zur Arche veranstaltete Weih¬
nachtsfest mit Gratis- Verlovsung hatte sich eines außer¬
ordentlich starken Besuches zu erfreuen . Die Kindervor¬
stellung „Rüdezahl " und verschiedene deklamatorische und
gesangliche Borträge sanken lebhaftesten Beifall.

— Am zweiten Weihnachtstage hakte der neugebildete
Gesangverein „ Concordia " ein ähnliches Fest im Saale
der Frau Ww. Winter abgehalten und zur theatralischen
Aufführung das Singspiel „ Singvögelchen " gewählt . Das
hübsche Stück kam gut zur Geltung und ward von den
zahlreichen Zuschauern mit großem Beifall ausgenommen .
Die Weihnachtsbescheerung brachte selbstverständlich auch hier
fröhliche Stimmung hervor .

Ams der Umgegend und der Grovittz«
? Sengwarden , 27 . Dezbr . In der am 3l . d . M.

zur Auslösung kommenden Knyphausen '
schen Brand - societät

waren bisher zwangsweise sämmiliche Gebäude der Ge¬
meinden Sengwarden, Fedderwarden und Accum versichert.
In unserer Gemeinde Sengwarden waren in genannter
Societät von 2i9 Jmmobilbesitzern allein versichert 249
Haupt- und 89 Nebengebäude , ferner 1 Staatsgebäude, 3
Pastoreien, 2 Schulen , 1 Armenhaus und 1 Spritzenhaus
mit einer Gesammtsumme von 979,140 Mark. Diese
sämmtlichen Gebäude , mit Ausnahme von 3 älteren Ge¬
bäuden , welche wegen eines demnächstigen Umbaues einst¬
weilen keiner Versicherung unterliegen , werden vom 1 .
Januar an in 5 verschiedenen Brand-Societäten mit einer
Gesammtsumme von 1,483,720 Mark versichert werden .
An diesen Versicherungen participirt die Jeversche Brand -
Bersichsrungs- GeseUschaft mit 213 Wohngebäuden und 72
Nebengebäuden mit einer Summe von 1,157,820 Mark,
die Oldenburgische Brand-Versicherungs - Gesellschaft mit
21 Wohn- und Nebengebäuden mit einer Summe von
158,820 Mark, die schlesische Brand -Versicherungs -Gesell--
schaft mit 7 Wohn- und 5 Nebengebäuden mit einer
Summe von 84,000 Mark, die Colonia mit 10 Wohn -
und 4 Nebengebäuden mit einer Summe von 68,410 Mk . ,
und die Elberfeldsr Brand-Versicherungs - Gesellschast mit
1 Wohn - und Nebengebäude mit 15000 Mark. Versichert
sind von 2000 —5000 Mark 55 Gebäude , von 5000
bis 10,000 Mark 42 Gebäude , von 10,000 - 15.000 Mk.

12— 9 vor Ehr . Geb . mit seinen Legionen das nordwestliche
Germanien heimsuchte, fügten sich die Friesen zwischen Rhein
und Ems ruhig der Macht Roms , wenig bekümmert um das
Schicksal ihrer Brüder, aber der Heimath in Treue zugethan .
Zum Dank für das römische Bünduiß hatten sie alljährlich
für die Bedürfnisse des Heeres eine Anzahl Ochsenhäute zu
liefern . Als aber die Abgabe durch die Habsucht des Statt¬
halters drückend wurde, griffen sie zu den Waffen und zer¬
hieben das unwürdige Band , das sie an Rom knüpfte. So
erlangten sie auf einige Zeit ihre Freiheit wieder. — Nach¬
dem die Herrschaft der Römer in Germanien und Gallien
aufgehört , erscheinen die Friesen wieder als völlig freies Volk :
obwohl ihre Geschichte dunkel ist und nur wenig von ihnen
berichtet wird . Erst im vierten Jahrhundert treten sie im
großen Bunde der Sachsen wied - r auf . — Als Pipin von
Heristall Major Domus im Frankenreich war , geriethen die
Friesen mit den Franken im Kampf . Damals hatten die
Westfriesen einen König, Namens Radbodj er regierte 40
Jahre von 679 — 719 nach Ehr . Geb . Dieser konnte sich
der Franken nicht erwehren, und ein großer Theil des Friesen¬
landes kam unter die Herrschaft der Franken. Unter Poppo ,
Radbods Nachfolger stritten die Söhne der Freiheit abermals
für ihre Unabhängigkeit , wurden aber von dem Frankenhcrzog
Karl Martell zerstreut oder vernichtet. Poppo büßte den
Aufstand mit dem Leben . Zur Zeit Karl des Großen (er
reg . 768 —814) stritten die Friesen vereint mit den Sachsen
wiederholt gegen die Franken, endigten aber nach Wittekinds
Unterwerfung 785 alle Feindseligkeilen und nähmen auch nie
wieder Theil daran . Karl ließ ihnen auch den Namen freier
Leute , und sie wurden von fränkischen Großen nach ihren
eigenen Gesetzen regiert . Sie behielten also ihre eigenen Ge¬
setze und erhielten sich verhältnißmäßig unabhängig . Im
eigentlichen Friesland ist auch später das von Karl dem
Großen eingeführte und in ganz Europa gebräuchliche Lehns-
sstW nie eingeführt morden. „ Die Friesen "

, heißt es in
„ sollen frei sein , so lange die Winde aus

den Wolken wehen, und die Welt stehen wird . " _ Ihre

alte Verbindung mit den Sachsen ist von Karls des Großen
Zeit an auf immer gebrochen ; sie selbst aber zerfallen in zwei
ganz verschiedene Theile . Der südwestliche Theil der Friesen,
der sich mit Franken und anderen Volksstämmen vermischte,
blieb auch nicht frei von deren Einfluß , nahm die fränkische
Verfassung und im 10 . Jahrhundert selbst das Lebenswesen
an . Der nordöstliche Theil des unvermischten Friesenstannues
behauptete die alte Freiheit . Im 11 . Jahrhundert schlossen
sie, wie schon oben erwähnt, „ einen Bund der Freiheit, - den
Bund der 7 Seclde ( Seelande) , der die einzelnen Gemeinden
an der Nordsee vereinte. Fünf dieser Seelands lagen wesent¬
lich im Gebiete der jetzigen Niederlande ; das 6 . und 7 . aber
umfaßte Ostsriesland und die oldenburger Marschen . Unter
dm Eichen zu Upstallbovm schwuren damals friesische Männer :
„ Gut und Blut an die angestammte Freiheit zu setzen, frei
und friesisch zu bleiben, und alle deutschen Heeren aus dem
Lande zu halten . " Dies geschah zu Upstallboom . Der Up-
stallboom aber ist ein Hügel eine halbe Stunde südlich von
der Stadt Aurich, auf dem einst drei hohe uralte Eichen
Prangten . Hier war von den ältesten Zetten her der allge¬
meine Versammlungsort aller friesische Gaue. Hier wurden
Beschlüsse gefaßt , Gesetzbestimmungen getroffen und ritterliche
Urtheile gefällt . Für die friesischen Rechte war das im An¬
fänge des 13 . Jahrhunderts zusammengesetzteAsegabuch maß¬
gebend . Asega ( Aesga) ist so viel als Richter , Asegabuch
also Richterbuch. — Noch jetzt wird der Upstallboom im
besten Andenken behalten. Was im Altcrthum den Amphik-
tyvnen Thermopylä war , das war im Mittelalter patriotischen
Männern Frieslands der Upstallboom .

Es kamen jedoch im Lauf der Jahrhunderte die einzelnen
friesischen Gebiete nach und nach in die Gewalt verschiedener
Fürsten . — Westlich von der Ems fiel Alles in die Hände
der Grafen von Holland und des Bisthums Utrecht . Ost-
fricsland, das ehemals unter mehrere Häuptlinge vertheilt
war , reichte eigentlich von der Mündung der Weser bis zur
Laveke , einem Flüßchen in der Nähe der Stadt Groningen ,
umfaßte also die holländische Provinz Groningen , das heutige

Ostfriesland und die Küstenlandschaften von Oldenburg . Im
Jahre 1458 kam das jetzige Ostfriesland als Grafschaft unter
die Herrschaft der Familie Zirksena. Im Jahre 1654 er¬
hielten die Grafen die Fürstenwürde . Als die fürstliche Fa¬
milie Zirksena 1744 ausstarb , nahm Friedrich II . von
Preußen das Land im Besitz . Von 1806 — 1810 gehörte
es zu Holland , und von 1810—1815 zu Frankreich. Im
Jahre 1815 kam es an Hannover , und 1866 wurde es mit
Hannover von Preußen annektirt. — Die Friesen der Olden¬
burger Marschen kamen unter die Herrschaft der oldenburgi-
schen und anderer Grafen . — Die Wurstfriesen verloren 1530
ihre Politische Unabhängigkeit und wurden Unterthanen des
Erzbischofs von Bremen . — Die Nordfriesen auf den insel¬
reichen Küsten Schleswigs und Holsteins, zu denen auch die
Bevölkerung der ehemals schleswig '

schen Insel Helgoland
gehört, kamen nach und nach an Dänemark . Helgoland kam
jedoch 1807 von Dänemark au England .

Die Religion der ältesten Friesen war das deutsche
Heidenthum. Gleich den übrigen Germanen verehrten sie als
Gottheiten die Sonne, den Mond , Wodan (Odin , Allvater,
Großvater ) , Donar (Thor) , Ziv (Tyr) , Frya, Balder , For-
sete u . a . Forsete, ein Sohn Balders und der Nanne, war
der Beschützer des Friedens und der gerechte Richter aller
Zwistigkeiten . Er wurde besonders auf der Insel Helgoland
verehrt, die nach ihm „ Forsetesland " hieß . Die benachbarten
heidnischen Stämme kamen zu den größeren Gottesdiensten
hinauf nach der steilen Felseninsel, wo der heiligste Brunnen
Forsete's war . Aus demselben durfte man nur in größter
Stille das Wasser schöpfen und stillschweigend trinken . Stille
ruhete über der ganzen Insel ; selbst die Seeräuber wußten es
und fuhren schweigend vorüber, und auch die Vögel konnten
hier in Frieden leben , hier traf sie keines Jägers Pfeil. —
Wie den deutschen Volksstämmen allzumal, so war auch den
Friesen der Wodanstag (der Mittwoch ) der wöchentliche Bet-
und Feiertag .

(Fortsetzung folgt.)



47 Gebäude , von 15,000 — 20,000 Mark 11 Gebäude , von
20,000 - 25000 Mark 2 Gebäude und 1 Gebäude wird
über 25 . 000 Mark versichert .

Varel . Ein Handwerksbursche fiel, von Epilepsie be¬
fallen , in den Spülteich und wäre sicher ertrunken , wenn
er nicht von einem gerade in der Nähe Befindlichen aus
dem Wasser gezogen worden wäre . Der Vorfall ereignete
sich am Sonnabend , der Arme liegt noch jetzt krank dar¬
nieder . (Var . Bl . )

Abbehausergroden . Der Haussohn W. M . hier wollte
vor einigen Tagen Finken schießen . Beim Hinausgehen
fließ er den Flintenlauf in den Schnee , so daß etwas
Schnee in der Lauföffnung sitzen blieb . M . will nun eiligden Schnee herauskratzen ; doch da geht , durch irgend eine
unvorsichtige Bewegung veranlaßt , der Schuß los und nimmt
ihm den Zeigefinger der linken Hand fast zur Hälfte weg .
M . ist sofort nach Oldenburg ins Hospital gereist .
„ Vorsicht ist die Mutter der Weisheit !"

Hannover . Bon dem Verein hannoverscher Wirthe und
dem Bezirksverein des deutschen Kellnerbundcs in Hannover istein Stellenvermittelungsbureau ins Leben gerufen worden .
Dasselbe ist seit dem 1 . Dezember in Thätigkeit und hat sichbereits durch zahlreiche Inanspruchnahme als eine sehr zweck¬
mäßige Einrichtung erwiesen . Hotels ersten Ranges wie auch
jegliches Arbeitspersonal , wie Kellner , Köchinnen , Mägde u .
s. w . , nehmen die Vermittelung des Bureaus an und findeneine rasche und möglichst zuverlässige Erledigung ihrer Wünsche .— Ein hier conditionirendes Mädchen im Alter von
23 Jahren hatte vor etwa fünf Tagen ein Mittel gegenden Bandwurm eingenommen , ohne vorher ärztlichen Rath
zu erholen ; gestern früh verstarb die Patientin unter so
verdächtigen Vhmptonen , daß behördlicherseits die Leichs
nach dem gerichtlichen Todtenhause geschafft wurde , um
dort event . durch Obduction die Todesursache feststellen zukönnen .

— Zu der erledigten Schatzrathstelle haben sich dem
Vernehmen nach Brüning - Osnabrück und Ludowieg -HamelnSenator Liebrecht - Hannover , Landgerichtsrath von
der Decken - Stade , sowie die Amtsrichter von Wersebe -
Geestemünde und Roscher -Hildesheim gemeldet . Auch von
einem Regierungsasseffor v . Frese , z . Z . in Bückeburg , will
man wissen , daß er kandidirt .

Harburg , 22 . Dezbr. Auf der Dynamit - Actien-
Geselischaft in Krümmel bei Geesthacht flog gestern Mittageins Patronenhütte in die Luft , wobei 4 Personen gelödtet ,1 schwer verwundet und andere leicht verletzt wurden .

Näheres fehlt noch .
Osnabrück. Die vom Bankier Fortlage gegen das

von der Strafkammer des hiesigen Landgerichts am 20 .
September er . gefällte Urtheil beim Reichsgericht beantragte
Revision ist zürückgewiesen und damit das erste Urtheil
bestätig ?. F . muß demnach die erkannte zweimonatliche
Gefängnißstrafe verbüßen .

Celle . Bei dem hiesigen Oberlandesgerichte waren
am 1 . Januar 1880 und am 1 . Januar 1881 19 Rechts¬
anwälte und am 1 . Januar 1882 18 Rechtsanwälte zuge¬
lassen . Bei den Landgerichten innerhalb des Oberlandcs -
gerichtsbezirks Celle waren am 1 . Januar 1880 und am
1 . Januar 1882 144 Rechtsanwälte zugelassen .

Göttingen, 27 . Dezbr. Am 24. Dezember starb Hier¬
selbst p ötzlich und unerwartet an einem Schlagfluß der
Professor der Mathematik Lifting . Derselbe war auch in
weiteren Kreisen als Gelehrter bekannt .

Seesen. Vor einigen Tagen war ein junger Mensch
von hier zum Besuch bei Verwandten in Ildehausen . Als
er nun spät Abends nach hier zurückkehrte , wurde er in
der Nähe der Eulenburg von einem Vagabonden angehalten ,
der ihm Geld und Uhr abforderte . Als der junge Mann
dieses nicht hergab , wurde er vom Strolche angegriffen .
Da hieb er aber mit seinem Stocke so tapfer um sich , daß
der Strolch alsbald die Flucht ergriff .

LlermychteS »
— Die Krönungsfeier Sr . Maj . des Königs Kala -

kaua I . von den Sandwichsinseln . Wer erinnert sich nicht
der europäischen Reise Sr . Maj . des Königs Kalakaua I .
von den Sandwichsinseln , seiner Abenteuer in Berlin und
Wien , Paris und London , seines Tänzchens mit der „ feschen "
Wienerin ; wer nicht seines lobenswerthen Bildungsdrangs

und Bestrebens , die europäische Kultur , die er bei seinen
Insulanern heimisch machen will , an Ort und Stelle zustudieren I Nun , daß die Reiseeindrücke nicht spurlos an
ihm vorübergegangen , daß zum mindestens dis „ äußeren "
Spuren der Kultur , die alle Welt beleckt und sogar nachOceanien sich erstreckt , an Seiner Majestät , die übrigens ,
beiläufig bemerkt , in Europa als gebildeter Gentlemen auf¬trat und oft mehr feines Taktgefühl bewies als mancher
unserer hauptstädtischen Flaneurs , — daß zum mindesten
diese „ Spuren " an L -einer Majestät hängen geblieben ,beweisen die verschiedenen , mitunter ganz verständigen Re
gierungSmaßregeln , die er nach der Rückkehr nach seiner
geliebten Hauptstadt Honolulu ergriffen . Insbesondere
scheint das Cermonienwesen an den europäischen Höfen ,sowie der militärische und Flaggenpomp ganz besonderen
Respekt dem leicht erregbaren Natursinn Kalakauas I . ein¬
geflößt und ihm den Wunsch nahegelegt zu haben , etwas
Aehnliches „ bei sich zu Hause " einzuführen . So hat er
denn seine „ Krönung "

„ nach berühmten Mustern " ins
Werk gesetzt, und erst letzthin las man , daß die Europäer
auf seinen Inseln eine höchst konventionelle Einladung zudm Krönungsfeierlichkeiten auf feingestochsnen Visitenkarten
erhielten , worin die „ Hoftrachl "

, in denen sie zu erscheinen
haben , Frack , weiße Weste rc . ganz korrekt vorgeschrieben ,und die überhaupt so abgehalten war , daß jeder europäische
Oberbofceremonienmcister seine Freude daran gehabt hätte .S . M . Kalakaua 1 . hat neben vielen anderen Bestellungen
zu obenbesagten Feierlichkeiten auch ein renommirtes Bonner
Geschäft , nämlich die Bonner Fahnenfabrik , mit einem
Auftrag zu beehren geruht . Dieselbe mußte eine große
umfangreiche Flagge anfertigen , die wahrscheinlich auf dem
Regierungspalaste des Jnselherrschers zu wehen bestimmt
ist . Das Sandwichsbanner kam in diesen Tagen zur Ver¬
sendung . Inmitten des wahrhaft riesigen Flaggentuchs ,das in den aickevant französischen Proleklionsfarben Weiß -
Glau -Roth gehalten , befindet sich In großes we ßes Feld ,das seinerseits wieder in vier äußeren und einem Mittel¬
felde das Staatswappen seiner Hawaischen Majestät zur
Anschauung bringt . Das Mittelfeld stellt das eigentliche
„ Hauswappen " vor : zwei gekreuzte Lanzen mit einer Art
Scepter in der Mitte . Die 4 anderen Felder präsentstenoben und unten je ein Wappenschild mit den in dreifacher
Reihe liegenden „ Nationalfarben " ( Weiß -Blau - Roth ) und
ebenso zwei gelbe Felder , welche eine Art schwarzer Kugtt
mit herabhängend m Schwiwgriemeu , wohl ein hawaiisches
„ Nationalgeschoß " in sich bergen . Rechts und links vom
Ganzen paradieren zwei riesige Wappenträger resp . Schild¬
halter mit Krieghelm und rorhem gefüttertem Mantel , sonst
in puris naturrrlibus , also jedenfalls noch besser bekleidet
wie die bekannten zwei wilden Männer im preußischen
Staatswappen . Statt sich auf Keulen zu stützen , wie diese,
tragen sie gesitteter der Eine eine Lanze , dec Andere ein
Mittelding zwischen einem Scepter und einem Pfauenwedel .
Oben über dem Ganzen schwebt eine verstirbst Königskrone ,die in einem blauen Knopfe mit goldenem Kreuze endigt .
Unken befindet sich in großen schwarzen Leistern die etwas
räthselhafte Inschrift : 17^uoxo. Wer kanns übmsktzen ? Es wird wohlNamen und Titel Sc . Majestät angeben , ungefähr ent¬
sprechend dem „ Herrscher aller Reußen "

. Das Ganze ist
recht schmuck und proper gearbeistt und wird gewiß die
Augen sowohl des Königlichen Bestellers , wie feiner Unter -
thanen , die dadurch sicherlich einen noch einmal so hohen
Begriff von seiner Herrschergewatt erhalten , in Entzücken
versetzen . Wenn die Hausstandarte — denn als solche
darf man sie wohl auffaffen — jedes „ eingeborene "

Hono¬
luluherz wird stolzer schlagen , üunn d eses Banner stolz
auf den Zinnen des Königsschlosses Kalakauas I . — wir
besitzen leider keine Photographie des Königl . Wohnsitzes —
im Winde flattert und den zahllosen Handels - und Kriegs¬
schiffen , dir jährlich im Hafer Honolulus ein - und aus -
laufen , zu verstehen gibt , daß auch hier europäische Ge¬
sittung und Zeremonie zu Hause , daß auch hier eine „ Nation "
Wohut und ein Fürst , der nach europäischem Muster seine
Untsrthanen regiert und glücklich macht , und daß für S .
M . König Kalakaua , Beherrscher aller Sandwichsinseln ,nicht mehr der Seum ' fchs Vers anwendbar ist : „ Sehl ,wir Wilde sind doch bessere Menschen . "

— Der Hermelin , jenes kostbare Fell des zierlichen
Wiesels , welches dm Norden Sibiriens bewohnt , ist jetzt
ungemein im Preise gesunken , weil er nicht in der Mode
ist . Und der Bedarf von Fürsten an Krönungshermelin
ist ein zu geringer , als daß dieser die Launen der
Mode ausgleichen könnte . Bis zum vorigen Jahre
waren Hermelin nahezu unverkäuflich , und ein einziger
Berliner Pelzhändler hatte 30,000 Stück dieser zarten Felle
auf Lager . Glücklicherweise hat China mit seinem Bedarf
etwas Luft gemacht . Und außerdem haben sich unsere
Kürschner entschlossen , den Hermelin bei seinem gesunkenen
Preise als Pelzfutter für Damenmäntel zu verwenden .
Für 130 Mark kann man jetzt — so versichert eine Lokal -
Correfpondenz — einen mit echtem Hermelin gefütterten
Damenpaletot kaufen . Graues Eichhorn steht jetzt höher im
Preise als der weiche , seidenartige Hermelin . Das ist die
Macht der Mode !

— Paris . In dem Prozesse gegen dis berüchtigten
Börfenschwindler Bontoux und Feder wurden die beiden
Angeklagten am 20 . Dezember zu je 5 Jahren Gefängmß ,3000 Frks . Geldbuße und gemeinschaftlich in die Kosten
verurtheilt und zwar wegen falscher Angaben in den General¬
versammlungen , wegen Verheimlichungen in den Rechnungen
durch fingirte Schriftstücke , wegen Börsenoperationen mit
den Fonds oer Gesellschift , wegen Errichtung eines fiktiven
Börsenmarktes zum betrügerischen Treiben der Kurse . —
Bontoux und Fever haben gegen das sie vemrtheilende
Erkenntniß des Gerichtshofes appellirt ; der Prozeß wird
in der Appellmstanz voraussichtlich im Februar zur Ver¬
handlung kommen .

— Barbarische Leichenfeier . Man berichtet aus Lugos :
Adaja , der Häuptling des Ode Quda - Stammes , ist ge¬
storben . Sein Leichsnbegängniß war mit einer barbarischen
Metzelei verknüpft . Sechs Männer und vier Frauen
wurden hingeschlachtet und eins Frau mit ihrem Kinde
lebendig begraben .

Gemeinnütziges .
Eisenkitt für gesprungene Eisentöpfe . Eisenfsilspäne 10 ,

Thon 10 Theile werden mit Leinöl zu einem dicken Teig
abgeknetet , dieser mit etwas Leinöl vermengt , aufgetragen
und langsam getrocknet . Nach einigen Wochen ist der Kitt
so fest geworden , daß man dis Gefäße wieder benützen kann .

Echte Goldrahmen zu reinigen . Man tauche ein weiches ,
zartes Schwämmchen in verdünnten Weinessig und wasche
damit die Rahmen ab , spüle dann mit lauwarmem Wasser
ab und lasse in mäßiger Wärme trocknen , ohne mit Lein¬
wand oder sonst etwas abzuwischen , weil sonst die Ver¬
goldung leicht leidet .

Eingesandt
Unsere Marinecapelle würde vielseitigen Wünschen

entgegenkommen , wenn dieselbe in einem der nächsten
Concerte einige Nummern aus dem Programm des Weih --
nachts - Concectes wiederholen wollte , namentlich aber das
reizende Tongemälve „ Fröhliche Weihnachten " von Kosdel .

Mehrere Musikfreunde .
Wilhelmshaven , 28 . Dez . Loursdencht der Oldenb . Sparn. Leih Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .
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4
4
4
4
5
4

4'/.
4V-

4
4V -

5

verkauft
101 ,25 '/ ,
101,50, ,

Oldenb . Consols
Glücke L 100 M . i . Berk . V. höher
Jeverschs Anleihe . . . . . . . 99,75 ,Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75
Vareler Anleihe . 99,75
Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00
Landschaft !. Ee .itral - Psandbr . . . . 100 .40
Oldenb . Prümienmü . p . St . in M , . 145,50
Preuß . confolidirte Anleihe St . L 200 M . 100,20
500 M . u . 300 M . i. Werk. V« °/ -> höher .
Preußische consolidirte Anleihe . , . 102,70
Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken -
Bank Ser . 27 — 28 100,00
Pfandbr . der Rhein Hyp .-Bank . . . 98
Pfandbr . der Braunschw . -Hannoverfch .
Hypothekenbank . 101,30 , , 101,85, ,Pfandbr . der Braunschw . -Hannoverfch .
Hysotbekenbank . 06,20
Borussia Priorit . . . . . . . . 100,50

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 167,40
London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,28
Newyork „ „ I Doll . „ „ . . 4,17

100 .50 „
100,50 „
101,00 „
101,95 „

146 .50 „
100,75 . .

99

Wechsel unter 100 Pfdstr . im Einkauf 3 Pfg . unter Conrs .

96,75, ,
101,50 „
168,20 „
20,38

4,23

Empfehle :

kuu86d , IiurMiläor ,
„ von
„ von Lum ,

kmi86li-Lxtrüot,
ätz Doll,

, ) ätz Dlltllvill ,
1k. OoAüÄtz, Vitzux,
1k. Lum ,

„ ^ nrmÄ8 .
1ZN886N -

a Mk . 3 -Z , Ziehung 11 ./13 . Jan . ,
Ulmer u Mk . 3 . Ziehung 16 . /18 .
Jan . 18 75,000 U .

Für Porto und Listen 30
Pf . beifügen . I . A Zimmermaun ,

Andernach a . Rh .

Künstliche Zähne.
Sprechstunden : Morgens von 8

bis 12 , Nachm , von 2 bis 6 Uhr .
Zu allen zahnärztlichen Opera¬

tionen halte ick, mich empfohlen .
4 « irr » » « , ' , Zahntechniker ,

W . lhrlmohaveu ,
Königstraße 53 , 1 Tr .

Eempfchle :

Punsch -Extrakt v . Rum
und Arrac ,

Erdbeer - Punsch (sehr
fein ),

Batavia -Arrae ,
Arrac de Goa ,
ff. Jamaika -Rum ,
Bordeaux - und Rhein -

Weine , sowie sämmt -
liche Liqueure

zu sehr billigen Preisen .

0 . ä . Ptzli r6llä8.
Pacht-Gesuch

eine rentable ^Weißbäckerei auf
Ostern . Off . mit Angabe des
Miethpreises unter 21 . 2126 an
die ^ uuouoou - ÜLpsältlcm von
Hä - LMotto , Lrsmow

Zu vermiethen
auf nächsten Mai eine Bäckerei
mit vielen Wohnrämnen an der Haupt¬
straße in Heppens , sowie eine große
Wohnung , gut Passend als Geschäfts -
lokal . Wo ? sagt die Exped . d - Bl .

Meine

die jede sich unter den Armen til -
dendeSchweißausdüniinng an -
ziehen und daher nie Schweißflecke in
den Taillen der Kleider entstehen
lassen , sind nur zu haben im
Handschuhgeschäft des Herrn H .

Rvonstr . 84 n . Preis
Per Paar 40 und 50 Pf .

Robert v . Stephani .

Gesu ch t
ein ordentliches Mädchen zum 1 . Ja¬
nuar .

Hinterstr . 6 , 2 Tr .

ehrere große und kleine Mäd¬
chen , die in der Küche und

Wäsche Bescheid wissen, suchen zum
1 . Januar Stellen . Gute Zeugnisse
liegen zur Einsicht . Näheres bei

Frau Barmeyer ,
Elsaß , Marktstraße 15 .

Zu vermiethen
auf sofort eine möblirte Stube und
Schlafstube billigst .

I . H Ladewias . Neuestr . 3 .
L) Tischlergesellen finden sofort Ar -
^ beit bei

C . C . Wehmann ,
Neuheppens .

LA Ditz ssr08868ltz Ullä rtzitzffdllltiMttz
ikii8 >vrM In

H tzmMtzffll
ZOZLLLILM

Ä KoTes Klkäoß.

H tzmMtzffll

8 -

8 -

Prüfet Alles und Schaltet das Beste ! dH
Nemgchaltene Bordeaux - Weine -1 Fl . 1,00,1,25 u . 1,50 M . ;Portwein , Madeira und Sherry , purs, a Fl . i,50 M . ;Weißweine von 75 Pf . an ; Verschnittener Arrac und Ruma Fl . 1 M . ; pursn Arrac und Rum a Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch -Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jedeEssenz a Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehltH . ^ 4crnolckit , Wilhelmshaven und Belfort .

Zu vermiethen
zum Januar eine möbl . Stube
mit Schlafkammer bei

H . Wv8 « iir « Ir ,
Oldenburgerstraße 1 .

Gesucht
sin mit guten Zeugnissen versehenes
Mädchen zum 1 . Februar .

Frau Kaufmann Boß .

in junger Mann wird zum 1 .
Januar als Mitbewohner einer

schön möblirtcn Stube und Schlaf¬
stube gesucht . Marktstr . 40 , 1 Tr .

in fein möblirtes Zimmer für 2
Herren auf sofort oder zum 1 .

Januar zu vermiethen .
Kronprinzenstr . 9 .



I8 «»Ix i »^<»II « > i>
Sonntag , 31 Dezbr . » .

arrangirt vom

UW
" ^ i »1ÄiiK präv . 8 klie . -KM

x L oHI U U.
» Neujahrsgruß , Festmarsch von Zander .

Ouvertüre z . Op . : „ Tankred " von Rossini .
Das Deutsche Lied , von Kalliwoda , Mannerchor .
Theater : „ Bummelfritze von Mylius .
Kuß -Walzer , von Strauß .
Trinklied , von Marschner , Männerchor .
Frau Schnudelmeier , Humoreske .
Immer flott , Galopp von Piefke .

« ^ L
Um 12 Uhr : Neujahrsgruß , von Zander , Männerchor .
Nun danket alle Gott , Männerchor mit Orchesterbeglcitung .
Polonaise mit Neujahrsüberraschungen .

Eintrittskarten a 1 Mk . sind bei den Mitgliedern des Vereins sowie
in Burg Hohenzollern zu haben .

_ _ Der Borstand .

Der Tanz - u. AlisiaiulMiilemM
beginnt am Mittwoch , den 3 . Januar für Kinder und am Don¬
nerstag , den 4 . Januar für Erwachsene zu bekannter Stunde .

n V <L .
M . Anmeldungen zu einem neuen Cursus für Erwachsene erbitte

bis dahin .

Körügl. Oynmastum.
Tie Hebung des Schulgeldes pro 4 . Quartal 1882/83 findet in

den Tagen vom 8 . bis Zum 2V . Januar 1883 statt und zwar
am 8 und 15 . Januar im Gebäude des Gymnasiums ,
an den anderen Tagen in der Wohnung des Unterzeichneten Rendanten ,
Bismarckstraße 15 .

HoItiiiriiL « .

Laut der in Nr . 303 d . Bl . befindlichen ofsiciell amtlichen Anzeige der
Königlichen Staatsanwaltschaft zu Aurich vom 22 . Dezbr . a . c . von den
zuständigen höheren Justizbehörden zum

WL MMUM D llilü kr« . MM
ernannt , als solcher eingeführt und verpflichtet , halte ich mich in meinem
Amte auch dem weiteren Publikum zur Abhaltung von :
Verkäufen , so öffentlichen als durch Correspondenz zu vermittelnden

Verpachtungen etc etc
unter dienstvorschriftsmätzrgen billigen Provisionsberechnungen und unter
dienstlicher Garantie bestens empfohlen .

Wilhelmshaven , Bismarckstraße 56 , I .

krivllr . 8 . llmIkwigZ .
Kvnigl . Preuß . Auktionator .

Empfehle als zum Consum für Jedermann geeigneten

a. Pfund 225 , pr . ^ und Pfo . 120 resp . 60 und Pr . V, » Pfund

Geschiifts-Eröffnnug.
Mit dem heutigen Tage eröffne Bismarchstraße 33 ein

Reelle und billige Waare , sowie aufmerksame Bedienung versprechend ,
bitte ich um gütigen Zuspruch .

Wilhelmshaven , den 21 . Dezember 1882 .

Frau 4 . IZrii I» « »
Ich empfehle feinen

^ i i : « « . Z8 ii i »
von 50 Pf . bis 300 Pf . pro Flasche , sowie meine
sämmtlichen 8pir »tHL « 8 « ir und in reiner unverfälschter Waare .
Einzelne Flaschen gebe ich aus meinem Laden ab , von 15 Flaschen an
liefere ich frei ins Haus .

N . I. Iiark 8 Wemgroßhandlung,
_ _ Kronenstraße Nr . 1 .

Freitag , den 29 . d . Mts . , empfange ich eine große Parthi e lebende

Holsteiner ? Karpfen
"

MW
(gute reinschmeckende Waare ) und halte selbige zum Neujahrsfeste bestens
empfohlen . Auch eignen sich die Karpfen gut zum Versenden , indem sie
sich 24 Stunden lebend erhalten , worauf ich ein verehr ! . Publikum besonders
aufmerksam mache .

W . Görs , Fisch - und Südfruchthandlung ,
Wilhelmshaven , Wilhelmsstraße 2 .

« -

4L.

K -

Die

Snchbinderei mit Maschinenbetrieb
von

I Z
Koilies Kltiloß ,

empfiehlt fich zur Anfertigung aller Arbeiten in sauberer Aus¬
führung und kürzester Zeit zu billigen Preisen .

aus der Fabrik von 4
L I bliui lie I

aus Hannover , I
. sowie 7
^ eigenes Fabrikat . ^

Lager von t t Handlung

Geschäftsbüchern ^ i gebund. Schulbücher, r

s n
»

Gesangbücher , t
Schreib - und Zeichen- 1

Materialien , I
7

8vIrr « i1 »pnZ »L6i ' « . s

Lederwaaren aller Art

S

Lvlkort . Ltzlkort .

Türm- u. Oolllwaarm-KMilllmg.
Großes Lager in silbernen Anker - und

Cylinder -Uhren , Negulateure , am rikaner
und schivarzwälder Wanduhren , Talmi - ,
vergoldete und Stahlketten .

Ferner bringe mein

Koldwaaren - Lager
zum bevorstehenden Neujahrsfeste in empfehlende Erinnerung ; dasselbe
weist eine schöne Auswahl moderner Garnituren , Broches , Ohr¬
ringe , Haarketten , Haarkettenbeschläge u . s w . auf und
wird sich durch einen Versuch von der Prsiswindigkeit der Ar¬
tikel überzeugen .

25 Pf . Hierzu braunen und weißen WM
" " NW » Pfd

60 resp . 70 Pf .

0 . es . Aruolä ,
Wilhelmshavel ! und Belfort .

l- kstulstillnr -
für Ernst und Scherz in bekannter größter Auswahl o

o empfiehlt 0

x I '
. «s. Loüülälvr . ^

llxxxxxxxxxxuxxxxxxxxxx ^

?un8vli - ^xUaet von Li-rao
I pr . kt. >,75 Mk.

?un8ok - Lxlraol von Lrrao
Ii! r. 2 pr . l^I. 1,50 Mk.

Pun8oh - Kixtraot von Hrrso
ktr. 3 pr . ssl . i,25 Mk.

?un8ok-^xtravt von kum klr.
1 pr. kl . 1,75 Mk.

k'un8ok-^xtrAvt von kum lilr.
2 pr . l^ I. 1,50 Mk.

k'unooh-Lxlraol von Uum kir.
3 pr. ssl. 1,25 Mk .

«1 « 4 » r »
pr . iklaooko 1,50 Mark ,

sowie sämmtliche andere Sorten 8pii -itno86 » und liignsnr «
halte bei billigster Preisstellung empfohlen .

D « L « 8 § MMG »
Weinhandlung und Liqueurfabrik ,

Neuestraßs 7 , Neuheppens .

O

«

rs

Ausgezeichnet .
D i e

AUerfeinsten,
Die

Allerschöttsteu,
D i e

Allerneuesten
sind zu haben in der

Zeiten Fabrik in lleuksppens.

G

rs

s

-
uzjzlu ^ övq Ziu

Der Herr H I ? . OI »rl8tt » i »8 in Wilhelmshaven unter¬
hält fortwährend ein Lager unserer durchaus reingehaltenen

« « -
,

NM-
, NW - KL Mk

und giebt davon nach unserer Preististe ab .
Leer. MnirZf « L

Ich nehme höflichst Bezug auf vorstehende Annonce und halte mich
zur Lieferung von Weinen der vorstehenden Firma , die ganz vorzügliche
Qualität liefert , bestens empfohlen .

M .

_ ^ _ Rothes Schloß .

6 >kL, '

ksriiZt slöZg -ut uuä flilliZ
Ditz Luoiiäruelstzrtzi äes

Heute Freitag , den 29 . cr . :

OesMgßMlle u. Omeratproke.
Um das Erscheinen sämmtlicher

Mitglieder ersucht
Der Vorstand .

/ T ^ ine gebrauchte , sehr gut erhaltene
>2 / Singer - Maschine für
Schneider ist billig unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen .
A . Schwabe , Belfort, Adolfstr .

(Lremen ) ^
lLAÜvb 3 Ausgaben .
vsi »Usi voStLLStLltS »

xi. CuLitLl ? Lsrd .
Inssrats

xr . 2v1Ltz 25 kk.

f" krsvenurmnsrn vsrssnäst Kkatis
-2 Lis DxxsällLon äor „^Vsssr-2tzLtiin§", -

KN

geb . Kossenhasch en .

GG <MU UpWWVWÄ

V vrI o 1» 1 v .
Belfort , im Dezember 1882 .

Gerloöungs - Unzeige .
Johanne Heedden

Ernst Lietje
Verlobte .
Dezember 1882 ._

Todes -Anzeige.
Am 27 . d . M . , Vormittags 10

Uhr , verstarb nach Nägiger schwerer
Krankheit unser lieber College , der
Gendarm für den Bezirk Heppens ,
Belfort und Kopperhörn ,

Gottfried Baak .
Die Hinterbliebenen College «.

Die Beerdigung findet am 29 . d . ,
Nachmittags 3 Uhr , in Altheppens
statt .

Todes-Anzeige.
( Statt besonderer Anzeige .)

Gestern Nachmittag 5 Uhr wurde
mir mein lieber kleiner

V 1 6 t 0 r
in Folge des Scharlachfiebers durch
den Tod entrissen . ^

Berlin , 26 . Dezbr . 1882 .
8lukkNt - auo1i ,

Corvetten -Capitain im Admiralstabe ."
Todes-Anzeige
Allen Freunden und Bekannten

die ergebene Mittheilung , daß mein
lieber guter Mann , der Bootsmann
in der Kaiser ! . Marine

Gustav Jaekel
heute früh ^ 2 Uhr gestorben ist ,
was ich hiermit tiefbetrübt anzeige .

Wilhelmshaven , 27 . Dez . 1882 .
Marie Jaekel , geb . Schulz,

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend . den 30 . d . M ., Nachmittags
2 ' /g Uhr , von der Leichenhalle des

Lazareths aus statü _ .

Nachruf.
Gestern früh ^ 2 Uhr starb nach

längerem Leiden der Bootsmann in
der Kaiser ! . Marine , Herr

Gustav Jaekel.
Sein biederes und treues Wesen

hat ihn uns als guten Kameraden

schätzen gelehrt und wird sein An¬
denken bei uns stets in Ehren ges
halten werden .

Wilhelmshaven , 27 . Dez . 1882 .

Das Deckosfizier-Corps
der Ka iser! - Marine .

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße

erwiesene herzliche Theilnahme bei der

am 27 . d . M . stattgefundenen Be¬

erdigung unserer geliebten Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter

Helene Schulz,
geb . König ,

sagen hiermit Allen , auch dem
Pastor Jahns für die trostreichen
Worte am Grabe unfern tiefgefühlten
Dank .

Wilhelmshaven , 28 . Dez . 1882 .

Im Namen der Angehörigen
0 » r1 8ött « Ii « i ' nebst Fram

Redaciion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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